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(54) Tragendes Element aus Glas

(57) Die Erfindung betrifft einen Glasträger (1) mit
mindestens zwei in einer Längsrichtung (A) in Reihe an-
geordneten Glasscheiben (2) und einem Rahmen (20)
für die Glasscheiben (2). Der Rahmen weist mindestens
zwei in der Längsrichtung (A) angeordnete Längsele-
menten (21) und mindestens drei im Wesentlichen senk-
recht zu den Längselementen (21) angeordnete Quer-
elemente (22) auf, wobei mindestens ein Querelement
(22) zwischen den Glasscheiben (2) angeordnet ist. Ent-
lang der Längselemente (21) verläuft eine Spannvorrich-
tung (10) zum Verspannen der Glasscheiben (2) mit den
Querelementen (22).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Glasträger zum Tra-
gen bzw. Stützen einer Last.
[0002] Unter bestimmten Voraussetzungen können
Tragelemente, die aus bekannten Materialien wie Holz,
Stahl, Aluminium oder ähnlichem bestehen, auch aus
Glas hergestellt werden. Die Art des dafür verwendeten
Glases sowie die Art und Weise der Befestigung solcher
aus Glas bestehenden Tragelemente ist von den stati-
schen Gegebenheiten abhängig.
[0003] Aus der Gebrauchsmusterschrift DE 20 2005
009 572 U1 ist eine Säule aus Glas bekannt, bei der
längliche Glasplatten senkrecht auf einer Bodenplatte
angeordnet sind. Die Bodenplatte verläuft waagerecht
und dient gleichzeitig als Ständer der Säule. Die Glas-
platten bilden einen rechten Winkel zueinander und sind
an ihrem unteren Ende von der Bodenplatte und an ihrem
oberen Ende von einer waagerechten Deckplatte be-
grenzt. Die Glasplatten als tragende Elemente werden
zwischen der Bodenplatte und der Deckplatte gespannt.
[0004] Aus dem Gebrauchsmuster DE 20 2004 016
675 ist eine Glasstütze als tragendes Element einer Glas-
fassade oder eines Glasdaches bekannt, bei dem ein
Glasrohr an einem oberen und unteren Ende in einer
Aufnahmekonsole befestigt ist. Über eine Halterung sind
Fassadenscheiben an dem Glasrohr befestigt.
[0005] Die Länge dieser bekannten Träger aus Glas
ist beschränkt durch die Länge des verwendeten Glases.
[0006] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ei-
nen Glasträger zum Tragen von Lasten bereitzustellen,
der auch bei mehrstöckigen Gebäuden als tragendes
Element verwendbar ist.
[0007] Die Aufgabe wird durch den Glasträger mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0008] Danach weist der Glasträger mindestens zwei
in einer Längsrichtung in Reihe angeordnete Glasschei-
ben auf. Ein Rahmen für die Glasscheiben weist minde-
stens zwei in der Längsrichtung angeordnete Längsele-
mente auf, sowie mindestens drei im Wesentlichen senk-
recht zu den Längselementen angeordnete Querele-
mente. Dabei ist mindestens ein Querelement zwischen
den Glasscheiben angeordnet. Eine entlang der Längs-
elemente verlaufende Spannvorrichtung dient zum Ver-
spannen der Glasscheiben mit den Querelementen.
[0009] Der Transport von Glasscheiben ab einer ge-
wissen Länge ist schwierig, da mit der Länge der Glas-
scheiben auch deren Bruchgefahr steigt und für den
Transport ein Sondertransport notwendig werden kann.
Ein erfindungsgemäßer Glasträger beliebiger Aufbau-
länge kann mit Standardtransporten wie z.B. üblichen
Containern oder Lastwagen transportiert werden. Wei-
terhin ist die maximale Länge von Glasteilen sowohl
durch die Produktionsanlagen als auch durch die Anla-
gen zur Weiterverarbeitung von Glas eingeschränkt.
Durch die Verwendung mehrerer in Reihe angeordneter
Glasscheiben wird deren Transport insofern erleichtert,
als dass die Glasscheiben einzeln transportiert und erst

vor Ort über den Rahmen miteinander verbunden wer-
den. Dadurch kann die Gesamtlänge des Glasträgers
gegenüber den vorgenannten Beispielen verlängert wer-
den.
[0010] Die Längselemente sind dabei vorzugsweise
an gegenüberliegenden Längsrändern der Glasschei-
ben angeordnet, um die Glasscheibe zu umfassen. Bei
den drei Querelementen ist jeweils ein Querelement an
den beiden längsseitigen Enden der Scheibenreihe an-
geordnet. Mindestens ein Querelement ist zwischen den
Glasscheiben angeordnet, und dient beispielsweise als
Zwischenstütze der Glasscheiben. Die Spannvorrich-
tung verspannt die Glasscheiben mit den Querelemen-
ten, indem die beiden an den längsseitigen Enden der
Scheibenreihe angeordneten Querelemente zueinander
gespannt werden und dadurch einen Druck auf die zwei
Glasscheiben ausüben, die an den Enden der Scheiben-
reihe angeordnet sind. Die Spannung wird über die Que-
relemente und die Glasscheiben auf alle Querelemente
und Glasscheiben übertragen.
[0011] Die Längsrichtung ist dabei die Richtung, in der
die Glasscheiben hintereinander in Reihe angeordnet
sind und in der die Spannvorrichtung verspannbar aus-
gebildet ist. Bei einem aufgebauten Vertikalträger würde
die Längsrichtung dabei in vertikale Richtung weisen.
Dann könnte der Glasträger als tragendes Element für
beispielsweise eine Fassade dienen. Beim Einsatz des
Glasträgers als tragendes Element für ein Dach kann die
Längsrichtung in einer Aufbauposition auch horizontal
oder diagonal verlaufen.
[0012] In einer Aufbauposition kann ein Hauptteil der
vom Glasträger zu tragenden Last wie z.B. die Windlast
einer Fassade oder die Schneelast eines Daches ortho-
gonal zur Längsrichtung wirken.
[0013] Vorzugsweise sind die Längs- und Querele-
mente des Rahmens entlang der Glasränder der Glas-
scheiben angeordnet. Ähnlich wie bei einem Bilderrah-
men können dabei die Quer- und Längselemente die
Glasscheiben entlang aller vier Glasränder umfassen.
Dies gilt insbesondere bei im Wesentlichen rechteckigen
Glasscheiben. Der Rahmen kann dabei eine Haltefunk-
tion für die Glasscheiben derart aufweisen, dass er ein
Verrutschen der Glasscheiben entlang der Symmetrie-
achsen der Glasscheiben verhindert.
[0014] In einem Ausführungsbeispiel sind die Glas-
scheiben so angeordnet, dass sie den Längselementen
zugewandte Randbereiche aufweisen, die im Wesentli-
chen auf Geraden liegen. Während die entlang der Que-
relemente verlaufenden Glasränder einander zu bzw.
abgewandt sind, sind die entlang der Längselemente ver-
laufenden Längsglasränder bündig zueinander angeord-
net. Dabei bilden sie einen gemeinsamen Randbereich
aus, der von einem Querelement unterbrochen sein kann
und im Wesentlichen auf einer in Längsrichtung verlau-
fenden Gerade liegt.
[0015] Bei diesem Ausführungsbeispiel können ge-
radlinig ausgebildete Längselemente entlang der Glas-
ränder aller Glasscheiben verlaufen, deren Randberei-
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che im Wesentlichen auf der Geraden liegen.
[0016] Die Längs- und Querelemente sind vorzugs-
weise im Wesentlichen geradlinig ausgebildet, d.h. sie
sind entlang einer Richtung ausrichtbar (hier in Längs-
bzw. Querrichtung). Sie können ein- oder mehrstückig
ausgebildet sein.
[0017] Bevorzugt sind die Mittelebenen der Glasschei-
ben und die Mittelachsen der Spannvorrichtung in einer
Ebene angeordnet. Dabei ist die Mittelebene der Glas-
scheibe diejenige Mittelebene, die parallel zu der größten
Fläche der Glasscheibe verläuft. Die Mittelachsen der
entlang der beiden Längsglasränder verlaufenden
Spannvorrichtung verlaufen hier in der Richtung, in der
die Spannvorrichtung verspannbar ist. Dadurch, dass die
genannten Mittelebenen der Glasscheiben und die Mit-
telachsen der Spannvorrichtung in derselben Ebene lie-
gen, ist eine besonders effektive Kraftübertragung beim
Verspannen der Glasscheiben über die Querelemente
möglich. Weiterhin wird dadurch ein schlankes Design
in einer Richtung senkrecht zu den Scheibenflächen er-
möglicht.
[0018] Bevorzugt weisen die beiden Enden der Quer-
elemente Vorsprünge mit einer Aussparung auf, die über
den Rand der Glasscheiben in Verlaufsrichtung der Que-
relemente hinausragt, und wobei die Spannvorrichtung
durch die Aussparungen der Vorsprünge verläuft. Die
Aussparungen bilden dabei eine Führung für die Spann-
vorrichtung.
[0019] In einer Ausführungsform weist die Spannvor-
richtung mindestens einen Zugstab zum Verspannen der
Glasscheiben mit den Querelementen auf. Mehrere Zug-
stäbe oder Zugelemente der Spannvorrichtung können
dabei in Längsrichtung in Reihe angeordnet sein, und
über mindestens ein Verbindungsstück verbindbar aus-
gebildet sein. Durch eine solche mehrteilige Spannvor-
richtung aus mehreren in Längsrichtung in Reihe ange-
ordneten Zugstäbe und Verbindungsstücke wird ermög-
licht, die Spannvorrichtung der Länge nach in mehrere
Einzelteile zu zerlegen, was den Transport erleichtert.
[0020] Dabei kann der Zugstab bzw. die Reihe der
Zugstäbe mindestens ein Spannende aufweisen, über
das eine Verspannung auf den Zugstab ausübbar ist.
Diese Verspannung ist auf die Querelemente und die
Glasscheiben übertragbar. Das Spannende kann zum
Beispiel ein Gewinde aufweisen, um mittels einer
Schraubbewegung verspannbar zu sein.
[0021] In einer Ausführungsform weisen die Längsele-
mente des Rahmens zumindest eine in Längsrichtung
ausgerichtete Aufnahme auf, die zum Aufnehmen der
Randbereiche der Glasscheiben ausgebildet ist. Durch
das Aufnehmen der Randbereiche der Glasscheiben in
die Aufnahme der Längselemente sind die Glasscheiben
durch die Längselemente stützbar bzw. haltbar. Die Auf-
nahme kann beispielsweise im Wesentlichen U-förmig
ausgebildet sein, wobei das offene Ende des Us dabei
zu den längsseitig verlaufenden Rändern der Glasschei-
ben weist.
[0022] Dabei kann die Spannvorrichtung zumindest

teilweise in der Aufnahme der Längselemente angeord-
net sein. Im Beispiel der U-förmig ausgebildeten Aufnah-
men kann die Spannvorrichtung innerhalb der U-förmi-
gen Öffnung verlaufen.
[0023] Vorzugsweise ist die Spannvorrichtung im ent-
spannten Zustand entlang der Längsrichtung relativ zu
den Glasscheiben und den Querelementen verschiebbar
ausgebildet. Dadurch werden bei einem Verspannen
bzw. Zusammenziehen der Spannvorrichtung in Längs-
richtung die Querelemente und Glasscheiben aneinan-
der geschoben und verspannt.
[0024] Die Spannvorrichtung kann auch relativ zu den
Längselementen verschiebbar ausgebildet sein. Bei die-
sem Ausführungsbeispiel kann die Spannvorrichtung im
Querschnitt zumindest teilweise im Wesentlichen eckig
ausgebildet sein, um ein Verdrehen von Teilen der
Spannvorrichtung in einer Ebene senkrecht zur Längs-
richtung zu hemmen bzw. zu unterbinden. Der Begriff
"im Wesentlichen eckig" bedeutet, dass der Querschnitt
von Teilen der Spannvorrichtung entlang der Ebene, zu
der die Längsrichtung bzw. die Spannrichtung die Nor-
male bildet, mindestens eine Ecke als Verdrehschutz
aufweist. Insbesondere kann der Querschnitt dreieckig
oder rechteckig ausgebildet sein. Die Ecken können da-
bei abgerundet sein, solange sie eine Verdrehung in der
beschriebenen Ebene blockieren. Durch eine solche ek-
kige Ausbildung wird ein Zusammenschrauben der Zu-
gelemente der Spannvorrichtung zum Verspannen der
Glasscheiben mit den Querelementen erleichtert.
[0025] Die Spannvorrichtung kann an zumindest ei-
nem längsseitigen Ende ein Spannmittel aufweisen, das
beispielsweise als Schraube ausgebildet ist. Das Spann-
mittel dient zum Anlegen einer Verspannung an die
Spannvorrichtung und damit an die Glasscheiben und
die Querelemente.
[0026] Die Spannvorrichtung ist so an die Querele-
mente und die Glasscheiben gekoppelt, dass eine Ver-
spannung der Spannvorrichtung, insbesondere eine
Längenverminderung der Spannvorrichtung in Längs-
richtung, zur Verspannung der Glasscheiben mit den
Querelementen führt.
[0027] In einer Ausführungsform weist der Glasträger
Zugstäbe der Spannvorrichtung auf, die durch Koppel-
teile formschlüssig in die Längselemente gekoppelt sind.
Die Koppelteile dienen zum Versteifen der Längsele-
mente gegen Torsion in der Ebene, zu der die Längs-
richtung eine Normale bildet und tragen so dazu bei, die
Glasscheiben wie auch den gesamten Glasträger gegen
seitliches (d.h. orthogonal zur Längsrichtung) Ausbeulen
zu versteifen. Dadurch muss das Längsprofil selber we-
niger Kraft aufnehmen und kann schlank und filigran aus-
gebildet werden.
[0028] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einiger
bevorzugter Ausführungsbeispiele näher erläutert. In
den verschiedenen Figuren sind gleiche Merkmale durch
dieselben Bezugszeichen gekennzeichnet. Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht auf einen erfindungsgemä-
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ßen Glasträger,

Fig. 2 eine Seitenansicht auf einen Ausschnitt eines
Glasträgers,

Fig. 3 eine Seitenansicht auf einen Ausschnitt des in
Fig. 1 gezeigten Glasträgers,

Fig. 4 einen Querschnitt durch eine Glasscheibe ei-
nes erfindungsgemäßen Glasträgers, der eine
Isolierverglasung stützt,

Fig. 5 einen Längsschnitt durch zwei Glasscheiben
sowie ein Querelement eines erfindungsgemä-
ßen Glasträgers,

Fig. 6 eine Seitenansicht auf einen Ausschnitt des in
Figur 1 gezeigten Glasträgers und

Fig.7 einen Querschnitt durch eine Glasscheibe und
ein Längselement eines erfindungsgemäßen
Glasträgers.

[0029] In Fig. 1 ist ein Glasträger 1 in einer Seitenan-
sicht dargestellt. Der Glasträger 1 weist mehrere Glas-
scheiben 2 sowie einen Rahmen 20 auf. Der Rahmen 20
ist leiter- bzw kastenförmig ausgebildet und verläuft ent-
lang der Ränder der rechteckig ausgebildeten Glasschei-
ben 2. Die "Leitersprossen" des Rahmens 20 werden von
Querelementen oder Querprofilen 22 gebildet. Die "Lei-
terstäbe" des Rahmens 20 werden von Längselementen
bzw. Längsprofilen 21 gebildet.
[0030] Die Bauteile (Querelemente 22 und Längsele-
mente 21) des Rahmens 20 sind aus Stahl o.ä. ausge-
bildet und fassen die Glasscheiben 2 ein.
[0031] Die Glasscheiben 2 sind rechteckig ausgebildet
und in der Richtung hintereinander angeordnet, in der
die längeren Seitenränder des Rechtecks verlaufen. Da-
durch wird eine hohe Gesamtlänge des Glasträgers 1
erzielt.
[0032] Die Mittelebenen der Glasscheiben 2 liegen alle
in einer Ebene, in Fig. 1 in der Zeichenebene. Die Rich-
tung, in der die Glasscheiben 2 in Reihe angeordnet sind,
definiert eine Längsrichtung A. Die Längselemente 21
des Rahmens 20 verlaufen in Längsrichtung A. Die Läng-
selemente 21 verlaufen entlang der beiden Glasränder
der Glasscheiben 2, die parallel zur Längsrichtung A an-
geordnet sind. Die Längselemente 21 umfassen dabei
die Glasscheiben 2 an ihren längsseitigen Rändern. Die
Querelemente 22 des Rahmens 20 sind im Wesentlichen
quer zur Verlaufsrichtung der Längselemente 21 ange-
ordnet und verlaufen in einer Querrichtung B.
[0033] Bei dem in Fig. 1 dargestellten Glasträger 1 wei-
sen die Längselemente 21 eine Länge auf, die im We-
sentlichen der Länge der Längsränder der Glasscheiben
2 entspricht. Die Querelemente 22 weisen eine Länge
auf, die etwas größer als die Länge der in Querrichtung
B angeordneten Ränder der Glasscheiben 2 ausgebildet

ist.
[0034] Der Glasträger 1 kann in Einzelteilen an den
Ort transportiert werden, an den er als tragendes Ele-
ment eingesetzt werden soll. Er ist vor Ort montierbar.
Die Glasscheiben 2 können beispielsweise so dimensio-
niert sein, dass sich ihre Längsrichtung in einer Aufbau-
position über ein gesamtes Stockwerk eines Gebäudes
erstreckt. Zum Beispiel können die Glasscheiben 2 des
Glasträgers 1 jeweils ca. 3,50 m lang sein, wobei sich
eine Gesamtlänge des Glasträgers 1 bestehend aus vier
Glasscheiben 2 von in etwa 14 m ergeben würde. Die
vier Elemente des in Figur 1 gezeigten Glasträgers 1 sind
dabei beispielhaft zu verstehen. Die Erfindung umfaßt
auch Glasträger mit mindestens zwei, drei oder mehr als
vier Glasscheiben.
[0035] Die Längselemente 21 stabilisieren die Glas-
scheiben 2 gegen seitliches Ausbeulen bei Verspannung
und bei Lastaufnahme.
[0036] Eine Spannvorrichtung 10 weist Zugstäbe 11
auf, die innerhalb der Längselemente 21 an den Längs-
rändern der Glasscheiben 2 angeordnet sind. Die Zug-
stäbe 11 sind in die Längselemente 21 integriert. Bei die-
ser Ausführungsform sind die Zugstäbe 10 etwas kürzer
als die Längsseiten der Glasscheiben 2. Die Zugstäbe
11 sind mittels Spannschrauben 13 in Längsrichtung A
miteinander verspannbar. Die Spannschrauben 13 sind
an den Längsenden der Spannvorrichtung 10 ausgebil-
det. Bei Verschraubung der Spannschrauben 13 werden
die Zugstäbe 11 entlang ihrer Verlaufsrichtung aneinan-
der verspannt. Diese Verspannung wird über die Quer-
elemente 22, die an den Längsenden des Glasträgers 1
angeordnet sind, auf alle Glasscheiben 2 und der zwi-
schen den Glasscheiben 2 angeordneten Querelemente
22 derart übertragen, dass die Glasscheiben 2 und die
Querelemente 22 miteinander verspannt werden.
[0037] An den längsseitigen Enden des Glasträgers 1
angeordnete Aufhängungen 43 dienen zur Befestigung
des Glasträgers 1 in seiner Aufbauposition. Die Aufhän-
gungen 43 haben die Form von Befestigungslaschen die
entweder einstückig mit den endseitigen Querelementen
verbunden sind oder als zusätzliche Bauteile mit der
Spannvorrichtung 10 verspannt werden.
[0038] In der Aufbauposition ist die Längsrichtung A
gleichzeitig Verspannrichtung (d.h. die Richtung, in der
die Spannvorrichtung 10 und durch sie der Glasträger 1
verspannt wird) und Reihenrichtung (d.h. die Richtung,
in der die Glasscheiben 2 des Glasträgers 1 hinterein-
ander in Reihe angeordnet sind).
[0039] Die zur Längsrichtung A senkrechte Querrich-
tung B ist die Ausrichtungsrichtung der Querelemente
22. Entlang der Querrichtung B wirkt üblicherweise die
vom Glasträger aufzunehmende Last wie z.B. die Wind-
last einer Fassade oder die Schneelast eines Daches.
[0040] Die Glasscheiben 2 des Glasträgers 1 sind last-
tragend. Ähnlich der Füllung in einem Schubfeldträger
werden in der Aufbauposition Druckkräfte über die Glas-
scheiben 2 geführt.
[0041] Fig. 2 zeigt eine Seitenansicht auf einen Aus-
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schnitt eines erfindungsgemäßen Glasträgers. Wie in
Fig. 1 sind dabei die Mittelebenen der Glasscheiben 2 in
Zeichenebene angeordnet.
[0042] Der Rahmen 20 besteht aus mehreren Längs-
elementen 21, die in Figur 2 lediglich auf der linken Seite
dargestellt sind. Zur Ansicht auf die Zugstäbe 11 der
Spannvorrichtung 10 sind die Längselemente 21 des
Rahmens 20 auf der rechten Seite der Fig. 2 weggelas-
sen. Die Längselemente 21 bilden zusammen ein mehr-
stückiges Längselement des Rahmens 20 aus.
[0043] Die Spannvorrichtung 10 weist Zugstäbe 11
auf, die im Querschnitt im Wesentlichen quadratisch aus-
gebildet sind. An ihren längsseitigen Enden weisen die
Zugstäbe 11 Zugstabenden 11A auf, deren Querschnitt
kreisförmig ausgebildet ist und ein Gewinde aufweist. Die
Zugstäbe 11 sind in ein Verbindungsstück 12 schraub-
bar. Dabei werden die Zugstabenden 11A in das Verbin-
dungsstück 12 geschraubt, das ein Gewinde zur Aufnah-
me der Zugstabenden 11 A aufweist. Die Zugstäbe 11
bilden zusammen mit den Verbindungsstücken 12 eine
in Längsrichtung zusammenhängende Zugstabreihe, die
mittels der Spannschrauben 13 (s. Fig. 1) eine Verspan-
nung erfahren kann. Mehrere derart umrahmte Glas-
scheiben 2 sind in Längsrichtung in Reihe angeordnet
und werden von den Enden der Reihe her verspannt bzw.
vorgespannt. Die Spannvorrichtung 10 wird durch ein
durchlaufendes Zugstabsystem gebildet.
[0044] Die Zugstäbe 11 verlaufen senkrecht zu den
Querelementen 22. Die Querelemente 22 weisen einen
Vorsprung 22A auf, der über die längsseitigen Ränder
der Glasscheiben 2 hinausragt und eine (in Fig. 2 nicht
dargestellte) Aussparung aufweist, durch die die Zugstä-
be 11 formschlüssig verlaufen. Im entspannten Zustand
sind die Zugstäbe 11 relativ zu den Glasscheiben 2 und
den Querelementen 22 durch die Aussparung hindurch
in Längsrichtung A verschiebbar ausgebildet. Die Aus-
sparung des Vorsprungs 22A dient zur Lagerung der Zu-
stäbe 11 an die Querelemente 22.
[0045] Zwischen den Querelementen 22 und den
Glasscheiben 2 sind Glasauflager 32 angeordnet, die die
Glasscheiben 2 an den Querelementen 22 abstützen.
Längsbeilagen 33 dienen zur Abstützung der längsseiti-
gen Glasränder der Glasscheiben 2 an den Zugstäben
11, den Verbindungsstücken 12 und/oder an den Läng-
selementen 21. Die Längsbeilagen 33 und die Glasauf-
lager 32 des in Figur 2 gezeigten Glasträgers sind in
Längs- bzw. Querrichtung an den Ecken der Glasschei-
ben 2 angeordnet. Aus Kostengründen verlaufen sie
nicht entlang der gesamten Randlänge der Glasscheiben
2. Alternativ wären auch länger ausgebildete Längsbei-
lagen 33 und/oder Glasauflager 32 möglich.
[0046] Fig. 3 zeigt eine Seitenansicht auf einen Aus-
schnitt eines zu dem in Fig. 2 gezeigten Glasträgers al-
ternativen Glasträgers, beispielsweise den in Fig. 1 ge-
zeigten Glasträger 1. Einer der Unterschiede des in Fig.
3 gezeigten Glasträgers gegenüber dem in Fig. 2 gezeig-
ten besteht darin, dass die Zugstäbe 11 bei dem in Fig.
3 gezeigten Ausführungsbeispiel nicht durch die Vor-

sprünge 22A des Querelementes 22 verlaufen. In Fig. 3
sind die Zugstäbe 11 wie in Fig. 2 über ein Verbindungs-
stück 12 miteinander verbunden. Das Verbindungsstück
12 durchläuft dabei die Aussparung des Vorsprunges
22A des Querelements 22. Die Zugstäbe 11 enden kurz
vor der Position der Querelemente 22.
[0047] Die alternativen Ausführungsbeispiele der Fi-
guren 2 und 3 zeigen, dass die Höhenanordnung der
Verbindungsstücke 12 je nach Ausführungsform variabel
sein kann. Während die Verbindungsstücke 12 des Aus-
führungsbeispiels der Fig. 2 jeweils etwa in der Mitte der
Glasscheiben 2 angeordnet sind, sind sie im Ausfüh-
rungsbeispiel der Fig. 3 an den Enden der Glasscheiben
2 angeordnet.
[0048] In alternativen Ausführungsbeispielen kann die
Länge der Zugstäbe auch unabhängig von der Längs-
länge der Glasscheiben 2 ausgebildet sein. Bevorzugt
korrespondiert aber sowohl die Länge der Zugstäbe 11
als auch die Länge der Längselemente 21 mit der Längs-
länge der Glasscheiben 2, um ein möglichst bedien-
freundliches Montieren des Glasträgers 1 zu ermögli-
chen.
[0049] Bei der Montage werden entweder die Zugstä-
be 11 in die Verbindungstücke 12 eingedreht (dabei sind
die Zugstäbe 11 im Querschnitt zumindest teilweise im
Wesentlichen rund ausgebildet) oder die Verbindungs-
stücke 12 an die Zugstäbe 11.
[0050] Die Aussparung des Vorsprungs 22A der Que-
relemente 22 ist formschlüssig mit dem sie durchlaufen-
den Bauteil der Spannvorrichtung 10 ausgebildet (dem
Zugstab 11 und/oder dem Verbindungsstück 12). Dabei
wird eine Verdrehsicherung der Spannvorrichtung 10 ge-
genüber den Querelementen 22 bereitgestellt.
[0051] Die genaue Lage der Verbindungsstücke 12 re-
lativ zu den Querelementen 22 wird durch Verdrehen der
Zugstäbe bestimmt. Dazu weisen die Zugstäbe 11 an
ihren Spannenden keine gleichförmigen Gewinde auf,
sondern an ihrem einen Spannende 11 A ein Rechtsge-
winde, an ihrem anderen ein Linksgewinde. Die Verbin-
dungsstücke 12 weisen an ihren beiden Enden in Längs-
richtung A jeweils ein dazu korrespondierendes Gewinde
zum Eindrehen der Spannenden 11A auf.
[0052] Fig. 4 zeigt einen Querschnitt in Querrichtung
B durch einen Glasträger 1, der in einer Aufbauposition
zum Abstützen einer Isolierfassade 41 dient. Der Glas-
träger 1 durchstößt dabei in Querrichtung B die Isolier-
fassade 41. Die Isolierfassade 41 wird über Fassaden-
riegel 42 bzw. Winkel mit dem Glasträger 1 verschraubt.
[0053] Die vom Glasträger 1 aufzunehmenden Lasten
(z.B. die Windlast einer vertikalen Fassade) werden über
die Fassadenriegel 42 in die Querelemente 22 des Glas-
trägers 1 eingeleitet. Auch eine Lasteinleitung in die
Längselemente 21 wäre alternativ oder zusätzlich mög-
lich, die bevorzugt bei Dachkonstruktionen zur Anwen-
dung kommt. Dabei wird der Glasträger 1 als Sparren
mit aufliegender (Glas-) Dachfläche eingesetzt.
[0054] Der in Fig. 4 gezeigte Schnitt geht durch eine
der Glasscheiben 2 des Glasträgers 1 und zeigt eine im
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Wesentlichen U-förmige Ausbildung der Längselemente
21. Die im Querschnitt U-förmigen Längselemente 21
zeigen mit ihrer U-Öffnung zu den längsseitigen Rändern
der Glasscheibe 2. In der Öffnung der Längselemente
21 sind zudem die Verbindungsstücke 12 und die Zug-
stäbe 11 angeordnet. Damit dienen die Längselemente
21 sowohl zum Abstützen und Halten der Glasscheiben
2 als auch zum Verlegen und zur Aufnahme der Spann-
vorrichtung 10. Die Längselemente 21 sind vorzugswei-
se aus Stahl ausgebildet.
[0055] Die Längselemente 21 umgeben dabei die Ver-
bindungsstücke 12 bzw. die Zugstäbe 11 so, dass sie
vor Wettereinflüssen geschützt werden. Die Längsele-
mente 21 dienen zur Abdeckung der Spannvorrichtung
10 und dem Schutz der Längskanten der Glasscheiben
2 und erhöhen die Steifigkeit des Glasträgers 1.
[0056] Zwischen den Verbindungsstücken 12 und/
oder den Zugstäben 11 und den Glasscheiben 2 sind
Längsbeilagen 33 angeordnet.
[0057] Auf die Querelemente 22 sind Deckleisten 23
aufgeschraubt, die die in Fig. 4 nicht sichtbaren Quer-
elemente 22 von außen abdecken. Sie könnten auch mit
den Querelementen 22 einstückig ausgebildet sein, da
die einzelnen Bauteile des Glasträgers 1 beim Zusam-
menbau von den Enden her aufgefädelt werden. Durch
auf- und abschraubbare Deckleisten 23 wird jedoch ins-
besondere im Beschädigungsfall ein Auswechseln ein-
zelner Glasscheiben in der Aufbauposition ermöglicht.
Dabei muss nicht der gesamte Glasträger 1 abmontiert
und von einer Seite her bis zur Schadstelle zerlegt wer-
den, sondern es wird lediglich die beschädigte Glas-
scheibe 2 ausgetauscht.
[0058] Fig. 5 zeigt einen Längsschnitt durch einen Aus-
schnitt eines erfindungsgemäßen Glasträgers.
[0059] Der Querschnitt des Querelementes 22 ist als
Doppel-T ausgebildet, was gegenüber einem massiv
ausgebildeten Querelement 22 Material spart und die
Statik verbessert. Die Querelemente 22 sind vorzugs-
weise wie die Längselemente 21 des Rahmens 20 aus
Stahl ausgebildet.
[0060] Die Glasscheiben 2 bestehen aus mittig ange-
ordneten Glasscheiben zum Tragen der Last sowie par-
allel zu ihnen angeordneten Deckscheiben 2’, die nicht
zum Tragen einer Last vorgesehen sind. Die Deckschei-
ben 2’ sind als monolithische Scheibe ausgebildet und
dienen zum Schutz der lasttragenden Glasscheibe 2. Sie
sind auf beiden Flächenseiten der Glasscheiben 2 zu-
mindest einschichtig auflaminiert.
[0061] Da die Glasscheiben 2 in Längsrichtung A zum
Tragen einer Last vorgesehen sind, sind zwischen den
Querrändern der Glasscheiben 2 und den Querelemen-
ten 22 sowohl elastische Beläge 31 als auch Glasaufla-
ger 32 angeordnet, die dazu geeignet sind, die dort auf-
tretenden Druckkräfte aufzunehmen. Dabei sind die ela-
stischen Beläge 31 zwischen den Längsenden der Glas-
scheiben 2 und den Glasauflagern 32 angeordnet.
[0062] Die Glasauflager 32 stützen die tragende Glas-
scheibe 2. Die auflaminierten Deckscheiben 2’ sind von

den Glasauflagern 32 beabstandet und liegen somit nicht
auf ihnen auf, um die Deckscheiben 2’ möglichst lastfrei
zu halten.
[0063] Die Glasauflager 32 und die (in Fig. 4 gezeig-
ten) Längsbelagen 33 sind zum einen dazu geeignet, die
dort auftretenden Druckkräfte aufzunehmen, zum ande-
ren elastisch genug, dass Schäden am Glas durch punk-
tuelle Lastspitzen zwischen Auflager und Glasplatte zu-
verlässig vermieden werden. Als Materialien sind dafür
spezielle Kunststoffe geeignet, die unter hohem Druck
nicht fließen, oder Metalle bzw. Metallegierungen mit den
entsprechenden Eigenschaften. Bevorzugt wird dazu
Aluminium bzw. Weichaluminium eingesetzt. Die spezi-
elle Form der Glasauflage und die Bearbeitung der Glas-
kanten wie Säumen, Schleifen und Polieren verhindern
die Lasteinleitung unmittelbar an einer empfindlichen
Glasecke und die Bildung von Lastspitzen durch Un-
ebenheit an der Glaskante.
[0064] In der Figur 6 ist eine Seitenansicht auf den
Glasträger 1 der Figur 1 gezeigt. Angedeutet ist in Figur
6 eine Isolierverglasung 41, die von dem Glasträger 1
gestützt wird. Die Isolierverglasung 41 befindet sich auf
der Wetterseite, während Fassadenriegel 42, mit denen
die Isolierverglasung 41 an den Querelementen 22 des
Glasträgers 1 befestigt ist, auf der Raumseite angeordnet
sind. Der Glasträger 1 ist in seiner Aufbauposition so
angeordnet, dass die Querelemente 22 von der Raum-
innenseite zur Wetterseite verlaufen und zu der zu stüt-
zenden Fassade (hier die Isolierverglasung 41) senk-
recht angeordnet sind.
[0065] Die Zugstäbe 11 sind von Koppelteilen 14 um-
fasst, die einen im Wesentlichen quadratischen Quer-
schnitt aufweisen und innerhalb der Längselemente 21
angeordnet sind. Die Koppelteile 14 koppeln die Längs-
elemente 21 gegen Verdrehung formschlüssig an die
Zugstäbe 11 und machen sie dabei torsionssteifer. Die
Verwendung der Koppelteile 14 ermöglicht eine filigrane
Bauweise der Längselemente 21 (schmal und mit gerin-
ger Bautiefe).
[0066] Die Zugstäbe 11 bzw. die Zugstabreihe beste-
hend aus Zugstäben 11 und Verbindungsstücken 12 ver-
laufen dabei durch die Aussparung der Vorsprünge 22A
der Querelemente 2 und durch die Koppelteile 14, wobei
sie innerhalb der U-förmigen Aufnahme der Längsele-
mente 21 angeordnet sind.
[0067] Die Position der Koppelteile 14 ist auch in Figur
4 gezeigt. Die Koppelteile 14 sind förmschlüssig zwi-
schen den Zugstäben 11 und den Längselementen 21
angeordnet und an Ihrer Position verschraubt. Sie um-
fassen dabei den (hier im Ausführungsbeispiel) im Quer-
schnitt im Wesentlichen quadratischen Zugstab 11 von
mindestens zwei Seiten, während die der Glasscheibe 2
zugewandte Seite des Zugstabes 11 an die Längsbeilage
33 angrenzt.
[0068] Figur 7 zeigt einen Querschnitt durch die Glas-
scheibe 2 und ein Längselement 21 des Glasträgers 1
der Figur 1. Das Längselement 21 ist im Querschnitt U-
förmig ausgebildet. Im seinem Inneren verläuft ein Ver-
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bindungsstück 12 in Längsrichtung, in das das im Quer-
schnitt runde Spannende 11A eines Zugstabes 11 ein-
geschraubt ist.
[0069] Neben der Verschraubung der Längselemente
21 mit den Querelementen 22 sind die den Glasscheiben
2 zugewandten Enden der Längselemente 21 mit den
Glasscheiben 2 bzw. den Deckscheiben 2’ über eine Ver-
klebung 24 verklebt. Die Verklebung 24 dient zur Isolie-
rung und zur Versiegelung und seitlichen Abstützung der
Glasscheibe 2.

Bezugszeichenliste

[0070]

A Längsrichtung
B Querrichtung
1 Glasträger
2 Glasscheibe
2’ Deckscheibe
10 Spannvorrichtung
11 Zugstab
11A Zugstabende
12 Verbindungsstück
13 Spannschraube
14 Koppelteil
20 Rahmen
21 Längselement
22 Querelement
22A Vorsprung
23 Deckleiste
24 Verklebung
31 elastische Beilage
32 Glasauflager
33 Längsbeilage
34 Deckleiste
41 Isolierverglasung
42 Fassadenriegel
43 Aufhängung

Patentansprüche

1. Glasträger mit

- mindestens zwei in einer Längsrichtung (A) in
Reihe angeordneten Glasscheiben (2),
- einem Rahmen (20) für die Glasscheiben (2)
mit

- mindestens zwei in der Längsrichtung (A)
angeordneten Längselementen (21) und
- mindestens drei im Wesentlichen senk-
recht zu den Längselementen (21) ange-
ordneten Querelementen (22), wobei min-
destens ein Querelement (22) zwischen
den Glasscheiben (2) angeordnet ist und

- einer entlang der Längselemente (21) verlau-
fenden Spannvorrichtung (10) zum Verspannen
der Glasscheiben (2) mit den Querelementen
(22).

2. Glasträger mit den Merkmalen des Anspruchs 1, wo-
bei die Längs- (21) und Querelemente (22) des Rah-
mens (22) entlang der Glasränder der Glasscheiben
(2) angeordnet sind.

3. Glasträger mit den Merkmalen des Anspruchs 1 oder
2, wobei die Glasscheiben (2) so angeordnet sind,
dass deren den Längselementen (21) zugewandte
Randbereiche im Wesentlichen auf einer Geraden
liegen.

4. Glasträger mit den Merkmalen eines der Ansprüche
1 bis 3, wobei die Mittelebenen der Glasscheiben (2)
und die Mittelachsen der Spannvorrichtung (10) in
einer Ebene angeordnet sind.

5. Glasträger mit den Merkmalen eines der Ansprüche
1 bis 4, wobei die beiden Enden der Querelemente
(22) Vorsprünge (22A) mit einer Aussparung aufwei-
sen, die über den Rand der Glasscheiben (2) hin-
ausragt, und wobei die Spannvorrichtung (10) durch
die Aussparungen der Vorsprünge (22A) verläuft.

6. Glasträger mit den Merkmalen eines der Ansprüche
1 bis 5, wobei die Spannvorrichtung (10) mindestens
einen Zugstab (11) zum Verspannen der Glasschei-
ben (2) mit den Querelementen (22) aufweist.

7. Glasträger mit den Merkmal eines der Ansprüche 1
bis 6, wobei die Spannvorrichtung (10) mindestens
zwei in Längsrichtung (A) in Reihe angeordnete Zug-
stäbe (11) aufweist und mindestens ein Verbin-
dungsstück (12) zum Verbinden der Zugstäbe (11).

8. Glasträger mit den Merkmalen eines der Ansprüche
6 bis 7, wobei jeder Zugstab (11) mindestens ein
Spannende (11A) aufweist, über das eine Verspan-
nung auf den Zugstab (11) bzw. die Reihe der Zug-
stäbe (11) ausübbar ist.

9. Glasträger mit den Merkmalen des Anspruchs 8, wo-
bei das Spannende (11A) mit einem Gewinde aus-
gebildet ist.

10. Glasträger mit den Merkmalen eines der Ansprüche
1 bis 9, wobei die Längselemente (21) zumindest
eine in Längsrichtung (A) verlaufende Aufnahme
zum Aufnehmen der Randbereiche der Glasschei-
ben (2) aufweist.

11. Glasträger mit den Merkmalen des Anspruchs 10,
wobei die Spannvorrichtung (10) zumindest teilwei-
se in der Aufnahme des Längselements (21) ange-
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ordnet ist.

12. Glasträger mit den Merkmalen eines der Ansprüche
1 bis 11, wobei die Spannvorrichtung (10) im ent-
spannten Zustand entlang der Längsrichtung (A) re-
lativ zu den Glasscheiben (2) und den Querelemen-
ten (22) verschiebbar ausgebildet ist.

13. Glasträger mit den Merkmalen eines der Ansprüche
1 bis 12, wobei die Spannvorrichtung (10) im Quer-
schnitt zumindest teilweise im Wesentlichen eckig
ausgebildet ist, um ein Verdrehen von Teilen (11;
12) der Spannvorrichtung (10) in einer Ebene senk-
recht zur Längsrichtung (A) zu hemmen.

14. Glasträger mit den Merkmalen eines der Ansprüche
1 bis 13, wobei die Spannvorrichtung (10) an zumin-
dest einem längsseitigen Ende ein Spannmittel (13)
aufweist, insbesondere ein Schraubmittel.

15. Glasträger mit den Merkmalen eines der Ansprüche
1 bis 14, wobei Zugstäbe (11) der Spannvorrichtung
(10) durch Koppelteile (14) formschlüssig in die
Längselemente (21) gekoppelt sind.
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